
Bei der WM 2005 in Madrid mit dem damaligen WT-Vizepräsidenten Soo-nam Park

Was macht eigentlich... ?

Wolfgang Thormählen
Wehende, lange Haare und ein gelber Anzug - so haben viele, die schon ein wenig länger beim Taekwondo
sind, Wolfgang Thormählen in Erinnerung. Jahrelang war der Elmshorner als internationaler Kampfrichter bei
allen wichtigen Turnieren aktiv. Daneben prägte er als Vorstandsmitglied im Bundesverband, als Präsident im
Landesverband und als Mitorganisator von internationalen Taekwondo-Events die Szene. 2011 zog er sich ­
für Außenstehende überraschend - von allen Amtern zurück. Umso größer war die Freude, als er sich im April
dieses Jahres mit einem Artikel aus dem hohen Norden meldete. Wir nutzten die Gelegenheit für ein Gespräch.

TA: Wolfgang, Du feierst im nächsten Jahr
Dein 50-jähriges Taekwondo-Jubiläum. Wie
bist Du seinerzeit zu dem Sport gekommen?
Wolfgang Thormählen: Hm, ich meine
damals fing das mit den „Eastern"-Filmen
im Kino an. Und dann sah ich eine Wer­
bung in der Bild-Zeitung für Hamburg:
„Kung-Fu und Karate kann jeder machen,
aber harte Männer machen Taekwondo".
Dabei stand eine Adresse ganz in meiner
Nähe: Die Tangun-Sportschule in Itzehoe -
da meldete ich mich an.

TA: Im Norden gab und gibt es eine starke
ITF-Community. Auch der Name Deines
Vereins „Chung Mu" spricht für einen ITF
Hintergrund. Wie hast Du die Umstellung
auf das WTF-Taekwondo erlebt?
Wolfgang Thormählen: Das lief nicht
ganz schmerzfrei ab. Wir hier im Norden,
also insbesondere in Schleswig-Holstein
und Hamburg, hatten alle die Prägung durch
Jae-hwa Kwon respektive Hans Ferdinand
Hunkel und waren somit auf die Hyong
fixiert. Zum Zeitpunkt der Vereinsgründung
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von Chung Mu Elmshorn im Jahre 1980
wurden die Prüfungen bei uns durch Boo­
young Shin aus Hamburg abgenommen,
ehemals auch Trainer in der Tangun Schule
in Hamburg. Durch Meister Shin sind wir
dann schon früh
mit den Poomsae
in Berührung ge­
kommen und eta­
blierten diese auch
bei uns im Verein.
Andere Vereine je­
doch kehrten sich
ab und verließen
leider den Verband.

TA: Du hast 1981 die
Bundeskampfrich­
terlizenz gemacht,
im Gründungsjahr
der DTU. War Dir
gleich klar, dass die
Kampfrichterei ein­
mal Dein Spezialge­
biet werden würde?

Wolfgang Thormählen: Zur Kampfrich­
terei kam ich damals aus der Not heraus.
Einerseits wollten wir auf Turniere gehen,
andererseits: Kein Turnier ohne Kampf­
richter, und die waren Mangelware. Um
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Teammanager WM '99 in Edmonton, Kanada Park Pokal 2005 mit Hamid Rahimi (links) und Rudolf Krupka

Wolfgang Thormählen im Orgateam der Euro 2006 in Düsseldorf

bei Turnieren starten zu können, mussten
die Vereine damals Kampfrichter stellen.
Meine Intention war dann auch, vermeint­
liche Bevorzugungen durch Kampfrichter
abzustellen - also qualifizierte ich mich
immer höher. Mein Antrieb war, für die
Sportler ein gerechtes Turnier durchzufüh­
ren. Wenn die Sportler das sehen, dann
kommen sie auch wieder, und bringen ge­
gebenenfalls noch weitere mit.

TA: Du hast während Deiner aktiven
Phase alle wichtigen Turniere mitgemacht.
An welches erinnerst Du Dich besonders
gut und warum?
Wolfgang Thormählen: Das ist ganz
eindeutig der World Cup 1998 in Sindel­
fingen. Das war eine Feuertaufe für mich.
Der damalige DTU-Vorstand war gerade
„abgesägt" worden, und mit dem neuen
Vorstand um Walter Schwarz war ich noch
nicht wirklich warm - sollte dann aber
das Turnier managen, vor den Augen von
diversen WTF-Größen, auch der Übervater
Un-yang Kim war dabei. Erfahrung auf
dieser Ebene hatte ich da noch nicht, und
meine Haarpracht war der WTF auch ein
Dorn im Auge. Mein Team um mich herum
hat dann aber großartige Arbeit geleistet
und mir viel Druck abgenommen, zum
Beispiel Gabi Ruf in der Organisation und
Hamid Rahimi am Computer. Am Ende lief

Szene am Rande der WM '99 in Edmonton, Kanada

der World-Cup reibungslos, und ich war da­
nach total platt. Eine große Geste kam vom
Team Dänemark: Die gesamte Mannschaft
plus Offizielle stellten sich nach dem letz­
ten Kampf vor mir auf und machten eine
tiefe Verbeugung.

TA: Damals gab es ja praktisch nach je­
dem wichtigen Kampf Diskussionen, weil
sich der Unterlegene benachteiligt gefühlt
hat. Vor allem wenn koreanische Sportler
beteiligt waren, war es üblich, dass gefühlt
90 Prozent der Anwesenden dachten,
diese hätten zu Unrecht gewonnen. Wie
war das für Dich als Kampfrichter?
Wolfgang Thormählen: Stimmt, in vielen
Fällen fühlt sich ein Wettkämpfer, wenn er
verloren hat, ungerecht bewertet. Meistens
aber kommt der Coach und lamentiert
wort- und gestenreich. Da ist es in erster
Linie einmal wichtig zuzuhören, dem Ge­
genüber das Gefühl zu geben, dass er ernst
genommen wird, und ihn auch wirklich
ernst zu nehmen. Sehr viele Proteste oder
Beschwerden konnte ich durch Erklärung
des Regelwerks respektive dessen Inter­
pretation beschwichtigen. Sachlichkeit hat
mir da viele Türen geöffnet, aber natürlich
wurden auch Fehler auf Seiten der Kampf­
richter gemacht.

TA: Du hast viele Regeländerungen und
auch technische
Änderungen miter­
lebt. Was war be­
sonders einschnei­
dend? Was denkst
Du über das heu­
tige Regelwerk und
die elektronischen
Wertungssysteme?
Wolfgang Thor­
mählen: Zum An­
fang meiner Zeit als
Bundes-Kampfrich­
terreferent stand
die Einführung des
Computers und
dessen Einbindung
in das Turnier.
Der Weg von der
Zettelwirtschaft

hin zum digitalen Turnier war ein großer
Schritt. Auch diesen konnte ich nicht allein
gehen, sondern war auf die Mithilfe und
Unterstützung anderer angewiesen. Hier
war Hamid Rahimi ein verlässlicher Weg­
gefährte, ich erstellte das Pflichtenheft, er
programmierte die Hardware.
Neue Wertungssysteme sind sicherlich
immer gut gemeint, können aber nur so
gut sein wie die Menschen, die sie bedie­
nen. Ein Regelwerk sollte immer für alle
leicht verständlich und umsetzbar sein, vor
allem aber sollte es Konstanz haben und
nicht jährlich oder gar öfter angepasst wer­
den müssen. Wichtig: auch die Zuschauer
müssen es verstehen können, dann blei­
ben sie auch.

TA: Du warst für die WTF in verschiedenen
Komitees aktiv und auch für die CISM. Was
hat Dich an diesen Tätigkeiten gereizt?
Wolfgang Thormählen: Ich wollte nie
Mitglied in irgendwelchen Komitees wer­
den, aber ich wurde berufen und die Mit­
wirkung hat Spaß gemacht, denn genau
dort kannst Du etwas bewirken. Bei der
WTF hatte ich aber eher den Eindruck, dass
die Mitarbeit nicht wirklich gewünscht be­
ziehungsweise der Mitgliedsstatus dort ein
politisches Zugeständnis an die DTU war.
Anders bei der CISM, dort war ein echtes
Interesse an der Fachkompetenz da, dort ►
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Wolfgang Thormählen: Das ging einher
mit der Geburt meines ersten Enkels, der
ist jede Minute wert. Heute habe ich nun
schon drei Enkelkinder. Und dann war und
bin ich immer noch erster Vorsitzender
und Cheftrainer meines Vereins Chung Mu
Elmshorn, und ich war und bin verheiratet.

TA: Du hast Dich etwa zehn Jahre lang auf
Deinen Verein konzentriert und bist jetzt
auch wieder außerhalb aktiv, in Schulen
und bei Lehrgängen. Was genau machst
Du da?
Wolfgang Thormählen: Ich habe mich
nicht nur die letzten zehn Jahre, sondern
immer auch auf meinen Verein konzentriert.
Unser Vereinsleben spiegelt sich nach
außen, wird wahrgenommen. Und wo etwas
Positives geschieht, da wollen auch andere
teilhaben. Wenn meine Zeit es zulässt, bin
ich immer noch gerne bereit zu unterstüt­
zen, zum Beispiel helfe ich der „Lebenshilfe"
bei der Betreuung von Schulkindern am
Nachmittag und vermittle hier erste Kennt­
nisse sowie Techniken des Taekwondo.
Außerdem widme ich mich der Sportart­
übergreifenden Selbstverteidigung, hier
kommen mittlerweile Teilnehmer vom
Kung Fu, Karate, Budo-Jitsu und Taekwondo
zu gemeinsamen Lehrgängen zusammen.
Gerade die Selbstverteidigung eignet sich
hervorragend, um Brücken zu bauen.

Wolfgang Thormählen mitAlfred Gehlen (3.v.li) im März 2023

„Taekwondo, die
koreanische Art der
waffenlosen Selbst­
verteidigung."
Nur: Wann und wo
wurde das denn
gelehrt? Das war
doch lange unser
Stiefkind! Aber in
der Prüfungsord­
nung wurde es
sel bstverstä ndl ich
hinterlegt, das
heißt Anforde­
rungen wurden
definiert, aber
Lösungen eher
Mangelware. Das war dann auch der Grund,
mich mit Spezialisten der Selbstverteidi­
gung zusammenzusetzen und etwas für die
Mitglieder, zumindest im TVSH, zu erarbei­
ten. Mit Alfred Gehlen habe ich hier sowohl
einen guten Freund als auch jemanden mit
überragenden Fachkenntnissen in meiner
Nähe gefunden.

TA: Du warst 30 Jahre lang als Funktionär
in verschiedenen Bereichen sehr aktiv.
2011 hast Du dich von allen Ämtern zurück­
gezogen. Was war der Grund dafür?
Wolfgang Thormählen: Nun, man hat
mir deutlich gemacht, dass fachlich zwar
alles top wäre, aber die Chemie zwischen
mir und dem DTU-Präsidium nicht mehr
stimmt!

TA: Ist Dir der Rückzug schwergefallen?
Wolfgang Thormählen: Ich muss nicht
dominieren. Mein Angebot war und ist,
zu helfen. Wenn diese Hilfe nicht mehr
gebraucht wird- okay. Enttäuschend war
es anfangs schon, denn dort waren ja auch
Freundschaften entstanden, die sich nun
als Seifenblasen entpuppten. Mir war das
Gefühl, ausgenutzt worden zu sein, nicht
fremd.

TA: Wie hast Du die freiwerdende Zeit und
Energie genutzt?

Wolfgang Thormählen in Aktion
bei der WM 2007

„Der Umgang mit Menschen hat mir
als Trainer immer sehr viel Spaß ge­
macht, deshalb bin ich auch sehr früh
als Trainer tätig geworden. Wichtig
war mir nicht etwa das Ausleben
von Autorität und Einfordern von Re­
spekt, sondern das Aufzeigen, dass
unser geliebter Sport auch vor allem
dazu geeignet ist, im Training Spaß
zu haben, bei Groß und Klein. Das
hat mir in manchem Training und bei
einigen Großmeistern sehr gefehlt.
Respekt einzufordern war mir nie
wichtig, wenn, dann habe ich ihn mir
verdient."
Wolfgang Thormählen

konnte und durfte ich dann auch helfen,
wurde gebraucht. Der Präsident des CISM
Taekwondo Komitees, Herr Seong-sup Lim,
hat meine Unterstützung sehr geschätzt.

TA: Ein anderer Bereich, für den Du dich
engagierst, ist die Selbstverteidigung.
Warum?
Wolfgang Thormählen: Der Bereich
Selbstverteidigung ist mit unserem Sport
sehr eng verknüpft. Das beginnt doch
schon in der Werbung mit der Definition:
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Wolfgang Thormählen erhält die Sportverdienstnadel
des Landes Schleswig-Holstein 2009

MilitärWorld Games 2011
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Wolfgang Thormählen beginnt 1974 mit
Taekwondo im Verein Tangun Itzehoe
beim Taekwondo-Pionier Kim Bo-young.
Schon ein Jahr später - 1975 - wird
Thormählen selbst als Trainer aktiv und
gründet Taekwondo-Sparten im TSV We­
welsfleth, 1976 auch in seinem Geburts­
ort Glückstadt. 1980 ruft er ,,seinen"
Verein Chung Mu Elmshorn ins Leben,
in dem er als Trainer und Vorstand ­
seit 1984 bis heute als erster Vorstand
- tätig ist. Er kann diverse Deutsche
Meister-Titel und einen Europameister­
Titel als Trainer verzeichnen.
1981 ist ein ereignisreiches Jahr:
Wolfgang Thormählen legt die Prüfung
zum 1. Dan ab (seit 2016 ist er 6. Dan).
Er ist Gründungsmitglied des Taekwondo
Verbandes Schleswig-Holstein (TVSH),
für den er verschieden Vorstandsämter
übernimmt, insbesondere für 20 Jahre
bis 2011 das Präsidentenamt.
Ebenso ist er Gründungsmitglied der
Deutschen Taekwondo Union (DTU).
Im gleichen Jahr erwirbt er die Bundes­
kampfrichter- und Prüferlizenz der DTU
und beginnt mit der Ausrichtung des
internationalen Flora-Pokals, der 25 Jahre
lang eine feste Größe im deutschen Tur­
niergeschehen bleibt.
Der Kampfrichterei gehört ein besonde­
res Interesse des Schleswig-Holsteiners:
1986 erwirbt er die europäische Kampf­
richterlizenz der European Taekwondo
Union (ETU), 1990 die internationale
Kampfrichterlizenz der World Taekwon­
do Federation (WTF). Seit 1992 ist er
Mitglied im Gesamtvorstand der DTU
als Bundeskampfrichterreferent. Immer
wieder bringt er seine Expertise bei
Großveranstaltungen ein, so 1998 in der
Wettkampfleitung beim World Cup

in Sindelfingen,
bei Europameister­
schaften und
Militär-Weltmeister­
schaften.
2000 wird Thor­
mählen als Mitglied
ins Technische
Komitee der WTF
berufen, 2005
ins Ausbildungs­
Komitee. 2006
wird er Mitglied
im Public Relations
Komitee der
World Hapkido
MA Federation.
Eine enge Verbin­
dung hat er zum
internationalen Mi­
litär-Sportverband
CISM: 2008 wird er
Mitglied des Technischen Komitees sowie
des Kampfrichter-Komitees, 2009 Präsi­
dent des CISM Taekwondo Komitees in
Europa und 2010 internationaler Referee­
Chairman.
2000 erhält Wolfgang Thormählen die
silberne Ehrennadel des Landessportver­
bandes, 2009 die Sportverdienstnadel des
Landes Schleswig-Holstein.
2001 beginnt der Elmshorner sich mit dem
Selbstverteidigungssystem Gelongdao
als Ergänzung zur Selbstverteidigung zu
beschäftigen und trainiert mit Begründer
Alfred Gehlen. 2007 überarbeitet er die
Prüfungsordnung der DTU im Bereich der
Selbstverteidigung gemeinsam mit Alfred
Gehlen und Matthias Grün für den TVSH.
2011 wird er 1. Dan/Instruktor im Gelong­
dao und ist seitdem wieder verstärkt als
Trainer und Ausbilder im Chung Mu Elms-

Wolfgang Thormählen heute

horn tätig, insbesondere auch in der
Ausrichtung von Lehrgängen und Kup­
sowie Dan-Prüfungen.
2011 zieht sich Wolfgang Thormählen
aus allen Taekwondo-Funktionärs­
ebenen zurück. Er wird Ehrenpräsident
des Taekwondo Verbands Schleswig­
Holstein.
Seit 2021 engagiert er sich in der Ko­
operation ,,Schule & Verein" und ist in
der schulischen Betreuung von 3. und
4.-Klässlern für die ,,Lebenshilfe" tätig,
denen er erste Kenntnisse von Taekwon­
do vermittelt.
Seit 2022/23 organisiert er sportart­
übergreifende Lehrgänge gemeinsam
mit Taekwondo, Karate, Kung-Fu, Budo­
Jitsu sowie Sicherheitsfirmen, bei denen
er sich auf die Selbstverteidigung als
verbindendes Element konzentriert.

Wolfgang Thormählen
(Fast) 50 Jahre Taekwondo

Wolfgang Thormählen mit Sportlern des Chung Mu Elmshorn
im Juni 2023

Wolfgang Thormählen mit den Prüfl ingen aus seinem Verein
Chung Mu Elmshorn bei der Landesdanprüfung des TVSH
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